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1) PRINCEPS LEGIBUS ABSOLUTUS  

5ŜǊ {ƻƴƴŜƴƪǀƴƛƎ ōŀǳǘ ǎƛŎƘ Ŝƛƴ aŅǊŎƘŜƴǎŎƘƭƻǎǎΧ ǳƴŘ gibt der 

Ständegesellschaft eine bestimmte Prägung. (Lb 217-221) 

FFFrrraaannnkkkrrreeeiiiccchhh   uuunnnttteeerrr   LLLuuudddwwwiiiggg   XXXIIIVVV...   
αLŎƘ ōƛƴ ŘŜǊ {ǘŀŀǘΗά ς α[Ω 9ǘŀǘ ŎΩŜǎǘ Ƴƻƛά 

 



Ludwig mit acht Jahren 

Ludwig mit acht Jahren 

Portrait Ludwigs XIV. 

Auf diesem fast 3m hohen Bild ist der französische König Ludwig XIV. dargestellt. Es 

hängt im Thronsaal im Schloss Versailles so hoch, dass die Füße des Königs in 

Augenhöhe des Betrachters stehen. Gemalt wurde das Werk vom Hofmaler Rigoud. 

Der König ist überlebensgroß dargestellt und blickt von oben auf die Besucher herab. 

Voll Stolz repräsentiert er sich in seinem Krönungsmantel aus Hermelinpelz, der mit 

dem Wappen seiner Königsfamilie, der Lilie der Bourbonen, bestickt ist. Die Krone als 

Symbol seiner Herrschaft trägt er nicht auf dem Kopf, sondern hat sie zur Seite gelegt; 

sie spielt nur eine Nebenrolle. Damit gelingt es ihm, seine Person in den Mittelpunkt 

zu rücken. Dies verdeutlicht auch seine Hauptansicht: Er wollte selbst/absolut 

regieren, alle wichtigen Entscheidungen selbst treffen und der Herr von Frankreich 

sein: Er wollte zum Chef à la France avancieren ς α[Ω 9ǘŀǘ ŎΩŜǎǘ ƳƻƛΗά 

 

Ludwig XIV. regierte 44 Jahre lang, von 1661-

1717, den mächtigsten Staat dieser Zeit in 

Europa und wurde Vorbild für viele 

Monarchen.1  

 

Ich bin die Sonne ς Je suis la 

sole 
udwig XIV. regierte absolut (lat. 

absolutus = losgelöst) d.h. er war nicht 

an die menschlichen Gesetze gebunden, 

da er sie selbst erlassen bzw. aufheben 

konnte. Er betrachtete sich alleine als den Big 

Boss und alle anderen waren seine 

Untertanen. Er regierte ohne Kontrolle durch 

die Vertreter der drei Stände: Geistliche, Adlige und Bürger, die er alle als seine 

Untertanen sah. Ludwig sah sich nur Gott gegenüber für sein Handeln und Tun 

verantwortlich, ja er verstand sich als Stellvertreter Gottes auf Erden, durch dessen 

Gnade er König wurde. Denn er dachte, dass er nur durch Gottes Gnade König wurde. 

Und damit hatte er sogar recht, denn nur er erbte als Vierjähriger 1643 den Thron 

und nicht irgendein Franzose.2 Und so sah er sich als Auserwählter Gottes an. So eine 

                                                           
1
 Wenn Sie weitere Informationen zu Ludwig XIV. wünschen, finden Sie diese unter folgenden Websites: 

http://www.frankreich-experte.de/fr/1/1321.html oder 

http://www.wasistwas.de/geschichte/beruehmte-personen/artikel/link//2c359dc27a/article/der-sonnenkoenig-

ludwig-xiv.html (16.05.2011) 
2
 http://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_XIV. (25.04.2011) 

 

L 

http://www.frankreich-experte.de/fr/1/1321.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Hyacinthe_Rigaud
http://de.wikipedia.org/wiki/Lilie_(Heraldik)
http://www.bpb.de/popup/popup_lemmata.html?guid=gbzy76
http://www.frankreich-experte.de/fr/1/1321.html
http://www.wasistwas.de/geschichte/beruehmte-personen/artikel/link/2c359dc27a/article/der-sonnenkoenig-ludwig-xiv.html
http://www.wasistwas.de/geschichte/beruehmte-personen/artikel/link/2c359dc27a/article/der-sonnenkoenig-ludwig-xiv.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Ludwig_XIV


Vorstellung bezeichnet man als Gottesgnadentum. Dies hinderte ihn aber daran wie 

ein Tyrann zu herrschen, da sein Wille durch den Willen Gottes eingeschränkt wurde.  

Um jeden einfachen Menschen in ganz Europa besonders aber in Frankreich zu 

zeigen, woher er stammt und für wen er sich hielt, wählte er als Symbol seiner 

Herrschaft die Sonne. Für Ludwig war die Sonne etwas ganz besonderes, er wollte ihr 

entsprechen. Man könnte sagen, er hielt sich für die Sonne unter den Menschen. Dies 

wird in der folgenden Quelle deutlich:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
[Quelle: Aus dem Lehrbuch Anno 2, Seite 218] 

 

 Das Sonnensymbol ließ er an vielen 

öffentlichen Plätzen anbringen. Die 

Adligen sollten sich um den König 

bewegen, wie die Planeten um die 

Sonne kreisen. Der König steht in 

göttlichem Glanz, die Fürsten sind 

unwichtig und verblassen.  

Auf Medaillen aus Gold zeigte er den 

CǸǊǎǘŜƴΣ Řŀǎǎ ŜǊ ŘƛŜ αCürsorge für 

CǊŀƴƪǊŜƛŎƘά ǸōŜǊƴŀƘƳΦ 9Ǌ ǎǘŜƭƭǘŜ ǎƛŎƘ 

in der Gestalt des griechischen und 

römischen Gottes Apoll (Gott des 

Lichts, Heilung, Frühling, Reinheit, 

Mäßigung, Künste, Weissagung, 

Musik, Dichtung und Gesangs)3 dar 

ǳƴŘ ǾŜǊƪǸƴŘŜǘŜ ŘǳǊŎƘ ŘƛŜ tŀǊƻƭŜ αhǊŘƻ Ŝǘ CŜƭƛŎƛǘŀǎά ƎƭǸŎƪƭƛŎƘŜ ½ŜƛǘŜƴΣ ǿŜƴƴ ǎƛŎƘ ŀƭƭŜ 

an seine von Gott in Auftrag gegebene Ordnung hielten. 
                                                           
3
 http://de.wikipedia.org/wiki/Apollon (25.04.2011) 

http://www.uni-protokolle.de/Lexikon/Gottesgnadentum.html
http://de.wikipedia.org/wiki/Apollon


 

Jules Hardouin-Mansart 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der Vorderseite befindet sich ein Portrait von Ludwig XIV. mit der Inschrift 

α[¦5h±L/¦{ a!Db¦{ w9· /IwL{¢L!bL{{La¦{ά ό[ǳŘǿƛƎ ŘŜǊ DǊƻǖŜΣ ŀƭlerchristlichster 

König). 

Auf der Rückseite ist eine Allegorie dargestellt. Die katholische Religion 

(Frauengestalt) stellt ein Kreuz über eine zerstörte protestantische Kirche. Mit dieser 

Münze feierte man die Revokation des Edikts von Nantes 1685. Auch eine Inschrift ist 

ŜƛƴƎǊŀǾƛŜǊǘΥ Ϧw9[LDLh ±L/¢wL·Φ ¢9at[L{ /![±LbL!bhw¦a 9±9w{L{Φ aΦ5/Φ[···±Φά 

(Siegreiche Religion. Zerstörung der Tempel der Calvinisten. 1685).4 

 

Schloss Versailles ς ein Schloss der Superlative 

udwig XIV. wollte seine hohe Stellung durch 

räumliche Entfernung sichtbar machen. Deshalb 

verlegte er seine Residenz von Paris in das 18 km 

entfernte Versailles. Dort ließ er eine gewaltige Schloss- 

und Gartenanlage errichten, an deren 36.000 Arbeiter 28 

Jahre lang beschäftigt waren. Das Schloss wurde nach 

den Plänen vom königlichen Architekt Lois de Vau 1668 

erbaut. Ab 1678 übernahm der Architekt Jules Hardouin-

Mansart die Bauleitung.  

 

 

 

                                                           
4
 http://www.bfhg.de/bibliothek-und-sammlung/originale-der-zeit-bis-1799/medaille-ludwig-xiv-

zerst%C3%B6rung-der-calvinistischen-kirchen-1685/ (25.04.2011) 

 

L 

http://de.wikipedia.org/wiki/Louis_Le_Vau
http://de.wikipedia.org/wiki/Jules_Hardouin-Mansart
http://de.wikipedia.org/wiki/Jules_Hardouin-Mansart
http://www.bfhg.de/bibliothek-und-sammlung/originale-der-zeit-bis-1799/medaille-ludwig-xiv-zerst%C3%B6rung-der-calvinistischen-kirchen-1685/
http://www.bfhg.de/bibliothek-und-sammlung/originale-der-zeit-bis-1799/medaille-ludwig-xiv-zerst%C3%B6rung-der-calvinistischen-kirchen-1685/


  

Das Schloss wurde streng geometrisch angelegt. Nur die Schlosskapelle, in der jeden 

Tag eine feierliche Messe stattfand, durchbricht die Symmetrie und überragt alle 

anderen Gebäude. Im Mittelpunkt des Schlosses befand sich das Schlafzimmer 

Ludwigs, an dem sich jeden Morgen alle höheren Adelige versammelten um beim 

Erwachen des Königs dabei zu sein. 

Besonders bekannt ist der 

glanzvolle Spiegelsaal von 

Versailles, dessen Größe noch 

durch die sich gegenüber an den 

Wänden befindlichen Spiegeln 

illusionistisch gesteigert wird. 

Die Pracht wurde von den riesigen 

Ausmaßen des Komplexes 

unterstrichen. Zur Schlossanlage 

gehörte eine 580m lange Gartenseite mit 1000 Fenstern. Das Schloss besaß 2000 

Räume, in denen ab 1682 der gesamte Hofstaat (20.000 Personen: Minister, Beamte 



und adlige Herren mit ihren Familien) untergebracht wurde. Dazu kamen noch 338 

Köche, die für alle sorgen mussten.  

 

Die Versailler Gartenanlage 
Zu einem barocken Schloss gehörte auch eine gewaltige Gartenanlage mit streng 

geometrisch angeordneten Gärten und Blumenbeeten. Im Schlosspark ließ der König 

die Natur gewaltsam umformen, das alleinig dem Ziel diente, dass die Untertanen 

den König als Gestalter von Natur und Architektur erleben und verherrlichen. Diese 

geometrischen und symmetrischen Formen sollen den Triumph des menschlichen 

Verstandes über die Natur beweisen. Der gesamte Park samt Schloss diente der 

Symbolisierung der uneingeschränkten Macht Ludwigs.  



Ludwig XIV. als Schauspieler als Sonne 

1661 beauftragte Ludwig XIV. den 

Gartenarchitekt André Le Notre 

mit der Ausgestaltung seines 

Parks. Es gab zahlreiche Alleen 

und Wasserstraßen, die gerade 

oder strahlenförmig (wie 

Sonnenstrahlen) die symmetrisch 

angelegten Beete durchliefen. Die 

größte Allee war die Königsallee, 

die vom Schloss bis zum Horizont 

reichte. Bäume und Hecken 

wurden verschiedenartig 

beschnitten, sodass sie vielfach geometrische Formen annahmen.  Unzählige Brunnen 

und Wasserspiele mussten von einem eigens entwickelten Wasserpumpwerk gespeist 

werden.  

 

Ein Volk von Untertanen 

Aus Adligen werden Höflinge 
 Die Schlossanlage von Versailles verfehlte ihre 

beabsichtigte Wirkung nicht. Schloss und Garten 

boten den zahlreichen staunenden Besuchern eine 

einzigartige Kulisse für Turniere, Feuerwerk, Opern 

und viele andere festliche Aufführungen. 

Mit diesen Veranstaltungen band der König die 

ehemals einflussreichen Fürsten an den Hof um sie 

zu kontrollieren. In der Hoffnung weiterhin an den 

politischen Entscheidungen des Landes beteiligt zu 

werden, zogen viele Fürsten von ihren Schlössern 

nach Versailles um und versuchten dort durch ihr 

luxuriöses Leben die Gunst des Königs zu gewinnen. 

König Ludwig entschied, jedoch ohne alte 

Standesunterschiede zu beachten, wem er die Ehre, 

in seiner Nähe zu sein, gewährte. Eine besondere 

Ehre war es, bei der Abendtoilette des Königs den 

Leuchter für einige Sekunden halten zu dürfen.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Andr%C3%A9_Le_N%C3%B4tre


Bauernsfamilie (aus Buch: Die Reise in die 

Vergangenheit 2, S. 169) 

Das Hofleben wurde durch ein starres 

Zeremoniell der Höflichkeit (=Etikette) geregelt, 

festgelegt war sogar, wie man Gespräche führte, 

welche Kleidung man trug oder wie man sich 

beim Tanz verhielt. Vorbild dabei war 

selbstverständlich der Sonnenkönig.  

 

 

 
Ludwig XIV. war Vorbild 

 im Aussehen 

 

 

Bürger, Bauern, Bettler  
Zur Zeit Ludwigs XIV. gab es in 

Frankreich sehr große soziale 

Unterschiede. Während sich die 

Adligen am Hofe in Versailles in 

Reichtum sonnten, lebte die 

Mehrheit der Bevölkerung in 

großer Armut auf dem Land. Die 

Bauern mussten auf ihren Feldern 

körperlich hart arbeiten. Ein 

Drittel der Ernte mussten sie an 

ihren Grundherrn abgeben, hinzu 

kamen auch noch der 

Kirchenzehnte (1/ 10 der Ernte an 

die Kirche) und Steuern an den 

König. Den Rest (ca. die Hälfte) reichte für eine tägliche Mahlzeit kaum aus. Und 

wenn die Ernte durch Trockenheit, Kälte oder Krieg vernichtet wurde, drohten den 

Menschen Hungersnöte. Auch gegen Krankheiten und Seuchen konnten sie nichts 

machen. Zudem wurden sie mit Tieren verglichen und wegen ihrer körperlichen 

Arbeit verachtet. 

Auch in den Städten ging es vielen Menschen nicht besser. Tagelöhner, Bettler und 

Vagabunden mussten ums tägliche Brot kämpfen; Handwerker und Besitzer kleiner 



Läden hatten ein bescheidenes Einkommen; nur die wenigen Kaufleute, Bankiers und 

Händler konnten sich ein luxuriöses Leben leisten. 

Arme Familien hatten viele Kinder und diese mussten mithelfen Geld zu verdienen. 

Deshalb mussten viele Kinder schon ab dem 11. Lebensjahr bis zu 14 Stunden am Tag 

als Hirten, Mägde, in Bergwerken oder in Spinnstuben arbeiten.  

 

 

2) UN ROI, UNE FOI, UNE LOI! ς Ein König, ein Glaube, ein Gesetz  

Wie veränderte Ludwig die Strukturen des französischen Staates 

(Verwaltung, Kirche, Heerwesen, Wirtschaft)? (Lb 222-227) 
 

DDDIIIEEE   SSSTTTÜÜÜTTTZZZEEENNN   DDDEEESSS   AAABBBSSSOOOLLLUUUTTTIIISSSTTTIIISSSCCCHHHEEENNN   

SSSTTTAAAAAATTTEEESSS   
 

Verwaltung: 
önig Ludwig XIV. veränderte die Strukturen des französischen Staates 

weitreichend: Seine Untertanen, die in den Provinzen weit weg von Versailles 

regierten, fühlten sich nicht den Anordnungen ihres Königs verpflichtet. 

Steuerpächter, die im Auftrag des Königs Steuern eintrieben, verwendeten einen Teil 

davon für eigene Zwecke, anstatt alles dem König abzugeben. Deshalb wollte Ludwig 

den Staat nach seinen Vorstellungen neu ordnen und ihn von Versailles aus 

kontrollierbar machen. Um dies zu erreichen brauchte er zuverlässige Männer, die 

seine Wünsche ausführten und so geschah es, dass Ludwig 

das Verwaltungswesen in Frankreich neu ordnete: 

1. Hohe, ehemals einflussreiche Adlige wurden aus 
ŘŜƳ αYǀƴƛƎƭƛŎƘŜƴ wŀǘά όŘŜǊ tƻƭƛǘƛƪύ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ 

2. Aus seinen Ministern wählte er einige Vertraute 
aus, die ihm als persönliche Ratgeber dienten. Die 
wichtigste Stütze Ludwigs war Jean Baptiste 
Colbert, der von 1661-1683 Erster Minister war und 
für Finanzen, Handel, Marine, Kolonien, Bauwesen, 
Verkehr, Kultur und Wissenschaften gleichzeitig 
zuständig war.  

K 

Jean Baptiste Colbert 

http://www.wiwi.uni-muenster.de/insiwo/Download/Hausarbeiten/Hausarbeit-Oelgemoeller.pdf
http://www.wiwi.uni-muenster.de/insiwo/Download/Hausarbeiten/Hausarbeit-Oelgemoeller.pdf


3. Colbert entsandte königstreue Intendanten um in den Provinzen den 
absoluten Machtanspruch Ludwigs durchzusetzen. Dafür wählte er besonders 
gerne gut ausgebildete Personen aus dem Bürgertum aus, die für eine gewisse 
Zeit, die sich meist über mehrere Jahre hin erstreckte, in eine unbekannte 
Provinz geschickt wurden und nach Belieben wieder abberufen werden 
konnten. Intendanten kann man als verlängerte Arme des Königs bezeichnen 
und sie erhielten umfassende Vollmachten: Amtsbefugnisse der Adligen, Recht 
auf Steuereintreibung und die gesamte Provinzverwaltung und Provinzleitung 
so z.B. die Aufsicht über die Einnahmen und Ausgaben, die Polizei, die 
Gerichtsprozesse, den Straßenbau, die Soldaten, die Versorgung der 
Bevölkerung und die Religion. 

4. Intendanten stießen oft auf den Widerstand der Ständevertreter und der 

Beamten. Der König duldete diese Widerstände aber nicht und veröffentlichte 

deshalb die 10 Lettres de Cachet (königliche Haftbefehle), wodurch die 

Übeltäter in die Normandie oder Bretagne verbannt wurden.  

 

Religion: 
önig Ludwig XIV. wollte, dass es im gesamten Reich nur einen Glauben 

(katholisches Christentum) und ein Gesetz gibt. Seine Absicht war es eine 

religiöse und politische Einheit in Frankreich zu erzielen. Ludwig wollte alle 

Andersgläubigen, wie die Calvinisten, durch Priester zum Katholizismus bekehren. 

Dieses Vorhaben traf besonders hart die Hugenotten, denen seit 1598 mit dem Edikt 

von Nantes erlaubt worden war, ihren Gottesdienst frei auszuüben. Die reformierten 

Schulen wurden geschlossen, Kinder ab 7 

Jahre, die zum katholischen Glauben 

übertreten wollten, durften den Eltern 

weggenommen werden und protestantische 

Frauen mussten zur Entbindung katholische 

Hebammen rufen. Soldaten besetzten und 

plünderten die Wohnungen der Hugenotten. 

Da diese Zwangsmaßnahmen keine Erfolge 

brachten, widerrief König Ludwig 1685 das 

Edikt von Nantes und erklärte die 

Hugenotten zu Ketzern. Viele Katholiken 

beneideten die wohlhabenden und 

einflussreichen Protestanten und waren 

gleich mit Feuer und Flamme dabei als 

protestantische Pastoren ausgewiesen und 

ihre Gotteshäuser zerstört wurden.  
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Hugenottenkirche 
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Anzahl der Soldaten 

Folge dieser Umstürze war es, dass die meisten Hugenotten zum Schein ein 

Lippenbekenntnis ablegten, andere ς ca. 250.000 ς hingegen wagten die Flucht und 

riskierten dabei die Galeerenstrafe, was Zwangsarbeit auf den Galeeren (große 

Schiffe) oder Einkerkerung bedeutete. 

Durch diese Massenauswanderungen gingen Frankreich gut ausgebildete Fachleute 

verloren, die in anderen Ländern wie England, Niederlande oder Preußen wegen 

ihrem Wissen und ihrer Arbeitskraft sehr willkommen waren. 

 

Heerwesen: 
udwig XIV. brauchte für seine Pläne Frankreich zu vergrößern und zum 

mächtigsten Staat Europas zu machen und um sich gegen Aufrührer im eigenen 

Land durchzusetzen eine schlagkräftige Armee. 

Bisher wurden für jeden Krieg Söldnerheere zusammengestellt, die danach wieder 

aufgelöst wurden. Ludwig beauftragte seinen Kriegsminister Louvois Truppen für ein 

stehendes Heer zusammen zu stellen. Der König war Oberbefehlshaber und hatte die 

alleinige Verfügungsgewalt über die Armee. Jeder musste ihm einen Treueeid 

schwören. Kennzeichen für die Soldaten waren die gleichen Uniformen und die 

leichten Steinschlossgewehre mit vorne einem Bajonett (Dolch als Stichwaffe). Das 

Heer bestand aus Infanteristen (= Fußsoldaten), die sich täglich in Disziplin und 

Kampfkraft übten, was zu ungeheurer Disziplin und einem ungebrochenen 

Kampfgeist führte. Ein Vorteil dieses Berufsheeres war es, dass es immer 

einsatzbereit war. Aufgrund des Soldes wurden immer mehr Bauern und Bürger 

Soldaten, sodass sich die Zahl der Soldaten innerhalb von 40 Jahren von 45.000 auf 

400.000 erhöhte. Weiters  ließ 

Ludwig bei Paris ein riesiges 

Invalidenhaus errichten um die 

zahlreichen Invaliden nach 

einem Krieg zu versorgen.  
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Steinschlossgewehr mit Bajonett 
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Mit dem Aufbau des stärksten Heeres von Europa 

wurden gleichzeitig die Landesgrenzen gesichert. Da 

die mittelalterlichen Stadtmauern gegen die Kanonen 

keinen Schutz boten, entwickelte der Ingenieur 

Marquis de Vauban sternförmige 

Verteidigungsanlagen, die einem Beschuss 

standhielten. Etwa 300 dieser wurden entlang der 

Grenzen Frankreichs errichtet.  

 

 

 

 

 

 

Vaubans Prinzip einer 

sternförmigen Verteidigungsanlage 

 

 

 

 

 

 

Wirtschafts- und Finanzpolitik: 
ie Kriege, die kostspielige Unterhaltung und die Beamten wurden durch viel 

Geld finanziert. Da aber Sparen für Ludwig nicht in Frage kam und die 

Bevölkerung keine höheren Steuern zahlen konnte, musste sein 

Finanzminister Colbert auf andere Weise Geld beschaffen. 

Für Colbert bestand der Reichtum eines Staates aus den vorhandenen Gold- und 

Silbermünzen. Da es aber in Frankreich keine Gold- und Silberbergwerke gab, musste 

auf einen anderen Weg Geld aus dem Ausland nach Frankreich fließen, nämlich 

indem Ausländer möglichst viele und teure französische Waren kauften. Für Colbert 

waren die französischen Waren die Goldminen Frankreichs. Gleichzeitig sollte 

verhindert werden, dass Franzosen in anderen Ländern einkauften und so die 

Goldstücke dorthin verschwanden.  

 

Manufakturen 
Als Manufaktur (manu facere = mit der Hand machen) bezeichnet man Betriebe, die 

begehrte, hochwertige Dinge in großen Mengen (= Massenproduktion) preiswert 

erzeugen. Colbert unterstützte sie mit viel Geld und befreite sie von allen Steuern, 

D 
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Canal du Midi 

damit sie kostengünstig einen Warenüberschuss produzierten. Fachleute leiteten 

diese Betriebe. Die Arbeiten mussten bei der Produktion nur kleine, sich ständig 

wiederholende Arbeitsschritte ausführen (= Arbeitsteilung). Dies bedeutete aber 

auch Eintönigkeit bei der Arbeit. In Frankreich gab es vor allem Textil-, Seiden-, 

Metallwaren- und Spiegelmanufakturen. 

Die Errichtung und Erhaltung einer Manufaktur erforderte viel Geld, aber auch viel 

Organisation, Planung und Aufsicht.5
 

 
 

Merkantilismus ς die neue Wirtschafts- und Finanzpolitik 

Die Rohstoffe für die Produktion in den Manufakturen wurden sehr günstig aus den 

Kolonien (in Westafrika, Indien und Nordamerika) beschaffen. Um Rohstoffe ein- und 

Fertigwaren auszuführen, wurde ein Netz von Handelswegen errichtet. So z.B. der 

241m lange Canal du Midi, der das Mittelmeer mit dem Atlantik verbindet. Fremde 

Händler mussten bei der Einreise nach Frankreich einen hohen Geldbetrag auf ihre 

Waren zahlen (Schutzzoll). So sollten 

ausländische Wren ferngehalten werden. 

Binnenzölle zwischen den Provinzen wurden 

abgeschafft. Ein solches System von staatlichen 

Eingriffen in die Wirtschaft, die der Förderung 

des Handels dienen, bezeichnet man als 

Merkantilismus.  

                                                           
5
 Buch: Die Reise in die Vergangenheit Band 2, S. 174 
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[aus Buch: Die Reise in die Vergangenheit Band 2, S.171] 

 

Als Folge der großen Manufakturen gerieten kleinere Handwerksbetriebe in 

Schwierigkeiten, Bauern verarmten, da sie ihr Getreide zu niedrigen Festpreisen 

verkaufen mussten. Es wurden jedoch mehr Waren hergestellt und verbraucht als 

vorher und vom Erlös kassierte der Staat eine Verbrauchssteuer (Akzise). 

Entscheidend ist aber, dass die zusätzlichen Einnahmen trotzdem wegen der 

ständigen Kriege nicht reichten. 

Als Ludwig XIV. 1715 starb, hinterließ er zwar ein Reich, das Vorbild für viele Staaten 

war, hinter der glänzenden Fassade aber am Rande des Ruins stand. 

 

 

3) Die Außen- (Raub-)politik Ludwig XIV. (Lb 225 und vor allem 

digitale Quellen) 

 

LLLUUUDDDWWWIIIGGGSSS   AAAUUUSSSSSSEEENNN---   UUUNNNDDD   

KKKRRRIIIEEEGGGSSSPPPOOOLLLIIITTTIIIKKK   
   



udwigs Außenpolitik konzentrierte sich voll und ganz auf das Erlangen der  

Hegemonie (=Vorherrschaft) in Europa. Auch wollte man im Osten die 

αƴŀǘǸǊƭƛŎƘŜƴά DǊŜƴȊŜƴ όwƘŜƛƴύ ǿƛŜŘŜǊƘŜǊǎǘŜƭlen. Zudem wollte er Frankreich 

von der habsburgischen Umklammerung befreien, denn seit 1516/19 regieren die 

Habsburger in Spanien und in Mitteleuropa. Um dieses Ziel zu verwirklichen musste 

er seine Konkurrenten in Handel und Wirtschaft ausschalten und dazu benötigte er 

seine starke Armee. 

 

[aus Buch: Anno 2, S.225: Ausdehnung des Franz. Herrschaftsbereiches] 

 

Ludwigs Kriege 

1667/1668: Devolutionskrieg (Eroberungskrieg gegen die spanische 

Niederlande): 
Anlass: Thronwechsel in Spanien. Karl II. übernahm das Königsamt von Philipp IV. 

Verlauf: Durch Ludwigs Heirat mit der spanischen Prinzessin Maria Theresia erhob er 

Anspruch auf die spanischen Niederlande. Als er nun 1667 einmarschierte, konnte er, 

wegen dem Widerstand der angrenzenden Vereinigten Niederlande und deren 

Verbündeten, das Gebiet nicht erobern und musste so in den Friedensvertrag von 

Aachen 1668 einwilligen. Durch diesen Vertrag erhielt Frankreich nur die Stadt Lille 
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